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Urzeit kehrt wieder. In Assurbanipals Tagen (668—8628 v. Chr.)
findet man in einer Verherrlichung dieses Fürsten als Heilesbrin-
gers diese goldene Zeit so geschildert:?) „Tage des Rechts, Jahre
der Gerechtigkeit, reichliche Regengüsse, gewaltige Hochwasser,
guter Kaufpreis. Die Götter sind wohlgeneigt, Gottesfurcht ist viel
vorhanden, die Tempel sind reichlich versehen ... Die Greise
hüpfen, die Kinder singen, die Frauen und Mädchen heiraten .. .,
geben Knaben und Mädchen das Leben. Das Werfen verläuft
richtig. Wen seine Sünden dem Tode überantwortet hatten, den
hat mein Herr König am Leben gelassen. Die viele Jahre gefangen
saßen, hast du freigelassen; die viele Tage krank waren, sind ge-
nesen. Die Hungrigen sind gesättigt, die Ausgemergelten sind
fett geworden, die Nackten sind mit Kleidern bekleidet worden.“

In derselben Weise ist die Vorstellung von einem eschatolo-
gischen Heilesbringer auf die ägyptischen Könige übertragen,
nachweisbar schon seit dem Könige Amen-em-het (etwa 2000
bis 1970 v. Chr.). Hier kommt aber neben dem Rückschluß aus den
formelhaft gewordenen Schilderungen der Könige als Heilesbringer
mehr auch direkte eschatologische Weissagung des ersehnten Hei-
lesbringers der Zukunft hinzu. Die älteste dieser Weissagungen,
die Prophezeiungen eines Priesters unter König Snefru ist in zwei
Niederschriften aus der Zeit der 18. Dynastie (etwa 1580—1350
v. Chr.) erhalten. Die Abfassung reicht aber noch wesentlich
weiter zurück. Danach erwartete man auch in Ägypten zunächst
eine schlimme Unheilszeit. Nach dieser aber wird, so lehrte man,
die Heilszeit heraufgeführt durch einen göttergesegneten, lange
regierenden Retterkönig. Von ihm heißt es in unserer im einzelnen
zum Teil freilich recht unsicheren Prophezeiung:®) „Ein König
wird [von Süden] kommen [mit Namen] Ameni. [Er wird] ge-
boren [werden von einem Weibe] aus Nubien. Er wird geboren
werden im (?) Innern von Nechen. Er wird die oberägyptische
Krone ergreifen und die unterägyptische Krone sich aufsetzen. Er
wird [die Doppelkrone vereinigen] und den Horus und Seth in
Liebe zufriedenstellen. Er [wird] ... durcheilen . . ., mächtig

in der Zeit (?) [. . .] [die Leute zur] Zeit des Sohnes [eines
Mannes werden sich freuen,] seinen Namen für alle Ewigkeit zu


